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Schmidt, Justus, Die rteiidupliyton Holsteins in ihren Formen und Missl)ildungen.

Unterrriclitsanstalten des Klosters St. Johannis zu Hambuig Hamburg 1903.

Die 75 Seiten starke Arbeit ist ein Avertvoller Beitrag zur Kenntnis, be-

sonders des südlichen und westlichen Holsteins, das einen überraschenden Reich-

tum von Piendopliyten-Yovmew und Missbildungen aufweist, die alle vom Verfasser

beschrieben Averden. Der bekannte Pteridophytenforsclier. Prof. Dr. Luerssen in

Königsberg hatte die Freundlichkeit, den grössten Teil des beschrieben Materials

zu revidieren. A. K.

Oesterreiehiselie bot. Zeitschrift 1903. Nr. 3. Wille, JS'., Ueber einige

von J. Menyhardt in Südafrika gesammelte SüssAvasseralgen. — Schiffner,
Viktor, Studien über kritische Arten der Gattungen Gymnomitrium und Mar-
supella. — Hackel, E., Josef Freyn, Nachruf. — S a r n t h e i n , L u d w. G r a f v.,

Zur Flora von Nordcrney. — Rudolf. Karl, Beitrag zur Kenntnis der Stachel-

bildung bei Cactaceen. -• Köck, Gustav, Ueber Cotyledonarknospen dikotyler

Prianzen. — Hansgi rg, Dr. Anton, Zur Biologie der Grchideenschatten-

blättev. — L i 1 1 e r a t u r - U e b e r s i c h t.

Berichte der deutschen bot. Gesellschaft. 1903. Heft 2. Tischler,
G.. Ueber eine merkwürdige Wachstumserscheinung in den Samenanlagen von
("ytisus Adami Poir. — Gönn ermann, M., Ueber die Homogentisinsäure. —
Dam m er, U.. Normanbya F. v. Müller. — W i n k 1 e r , Hans, Ueber regenerative

Sprossbildung auf den l^lättern von Torenia Asiatica L. — Fischer, Hugo,
I\licrophotogramme von Inulinsphaeriten und Stärkekörnern. — R osenber g, C,
Das Verhalten der Chromosomen in einer hybriden Pflanze. — Schulz, A.,

Beiträge zur Kenntnis des Blühens einheimischer Phanerogamen. - Magnus,
Werner, Experimentell-morphologische Untersuchungen. — Correns, C, Ueber
die dominierenden Merkmale der Bastarde. — Kolkwitz, R.. Ueber Bau und
Leben des Abwasserpilzes Leptomitus lacteus.

Zeitschrift der bot. Abteilung des naturwissenschaftl. Vereins in Posen.

IX. Jahrg. 3 Helt. Torka, V., Bryologisches aus der Umgegend von Para-

dies-.Jordan. — Szulczewski, A., Geweihte Pflanzen in Kujawien. — Miller,
H., Mitteilungen über den Weinbau im Kreise Bomst. — Pfuhl, Ueber eine

besondere Eigentümlichkeit der Sporen von Clitocybe ostreata.

Botanical Gazette 1903. Vol. XXXV. Nr. 3. Thaxter, Roland, New or

peculiar North American Hyphomycetes III. — Gopeland, Edwin Bingham,
Chemical Stimulation and the evolution of Carbon Dioxid. — Coulter, John M.

and Chamberlain, Charles J., The embryogeny of Zamia. — Fink, Bruce,
Sonie Talus Cladonia formations.

Botaniska Notiser 1903. Nr. 2. L emm ermann, E., Beiträge zur Kennt-

nis der Planktonalgen XVI. — P 1 e i j e 1 , C, Geum hispidum Fr. x urbanum L. —
Westerlund, C. G., Växtmann pä folks präket i Lena socken i Uppland. —
Neu mann, L. M.. Rubus Sprengeli Whe., var. pronatus, nov. var.

Botanische Anstalten, Vereine, Taiischvereine,

Exsiccatenwerke, Reisen etc.

Preussischer Botanischer Verein. IV. Sitzung. Königsberg i. Pr.,

O.Februar 1903. Nach Eröftnung der Sitzung machte der Vorsitzende Mit-

teilung von dem am 16. Januar erfolgten Ableben des durch seine bemerkens-

werten Arbeiten über die südosteuropäische und orientalische Flora rühmlichst

bekannten Forschers, Herrn Bergrat Ing. Josef Franz Freyn in Smichow bei

Prag, der die Bestrebungen unseres Vereins stets geschätzt hat. Ein weiterer

bedauerlicher Verlust ist dem Verein durch das am 7. Februar erfolgte Hinscheiden

seines langjährigen Mitgliedes, Herrn Oscar Tischler, Rittergutsbesitzer auf
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Losgehnen, Ostpr,, erwachsen. Sein Interesse für den Verein ist unentwegt ein
reges gewesen. Das Andenken der Verstorbenen winde auf übliche Weise ge-
ehrt und Südann die Verhandlungen durch Herrn Lehrer Gram b er g begonnen.
Derselbe legte mehrere neue botanische Leitfäden für höhere Lehranstalten vor und
unterzog dieselben einer eingehenderen Besprechung. Vom pädagogischen Stand-
punkt aus erschienen dem Vortragenden u.a. die Lehrbücher von S chm e il und
Landsberg als die geeignetsten, da in ihnen auch die biologischen Verhältnisse
am meisten Berücksichtigung finden und beide Verfasser bemüht sind, den
Schülern Anregung zu eigenen Untersuchungen zu geben. Hierauf demonstrierte
Herr Oberlehrer Carl Braun ein Cyclamen mit belaubtem Blütenstiel, wobei
die normal entwickelten Blätter eine Verlagerung (soulevement) am Blütenstiel

nach oberwärts erfahren hatten. Aehnliche Erscheinungen sind an den kulti-

vierten Arten von Cyclamen wiederholt beobachtet worden, weil sie leicht auf-

fallen. Herr Gartenmeister Buchholz legte eine Anzahl exotischer und ein-

heimischer Holzpflanzen mit Winterknospen vor und machte darauf aufmerksam,
dass die Nikko-Tanne (Abies brachupliißla Maximowlcz =. A. homolepis Sieb, et

Ziicc), die in Japan auf Shikoko und Hondo urwüchsig ist, unser Klima sehr
gut verträgt und mehr angepflanzt zu werden verdient als A. Kordnianniaiia Lk.
vom Kaukasus, die nach strengen Wintern zuweilen Frostbeschädigungen zeigt.

Desgleichen gedeiht die Hiba (Tlmjopsis dohibrata Sieb, et Zucc), ebenfalls aus
Japan, in geschützter Lage ohne Bedeckung sehr gut. Dr. A b r om e i t legte hierauf
einen älteren Stamm von WeliritscJna mirabiUs =^ Tuniboa BainesiiHook. fil. aus
Deutsch-Ostafrika vor, woher ihn Herr Eector Heym in Briesen von einem seiner

Schüler erhalten und dem Keferenten gütigst zugesandt hatte. Zur Demon-
stration gelangten ferner Lycopodinni cerinwni L., das dem einheimischen L. da-
rat/im L. nahe steht, sowie L. reßexum Lamk., Bleclinum Capeiise (L.) und
Gleicheina peclinata Presl {?), die Herr Apotheker H. M atth es in Ciudad Bolivar
anfangs, Mai 19u2 kurz vor dem Ausbruch des Vulkans Soufriere, auf St. Vincent
gesammelt und gütigst eingesandt hatte. Die Pflanzen waren zu einem Ballen
gehäuft und getrocknet worden, so dass die Form der Blätter nach dem Auf-
weichen in Wasser sich noch sehr gut erkennen Hess. Nur die Stengel wurden
hierbei meistens zerbrochen und Blechnmn Capmse hatte eine hässliche braune
Färbung angenommen, während Gleichenia, sowie die Lijcopodien nur wenig Aer-

färbt waren. Schliesslich legte Herr Apotheker Erich R. P e r w o photographische
Aufnahmen von Vegetationsformen vor, unter denen sich gelungene Bikler von
Beständen der Tijp)ha aiigustifoHa, Scirpits lacitstris und Fhrayiiiite.s coninnmis
aus dem frischen Haft" befanden. Dr. Abromeit.

V. Sitzung. König-sberg i. Pr. 9, März. Nach einigen geschäftlichen

Mitteilungen legte der Vorsitzende, Dr. Ab r o m e i t , mehrere durch rhi/tojitits Loetri

deformierte Zweige, sogenannte „ Hexenbesen " der Sijfinga vulgaris von Juditten,

ihrem ersten Beobachtungsorte im Gebiete, vor und erwähnte, dass diese die

Fliederbüsche sehr schädigende Krankheit auch in mehreien Gärten Königsbergs
aufgetreten ist. Anscheinend geschieht nichts, um diese Krankheit der Fliedei-

sträucher zu beseitigen. Sodann erfolgten Mitteilungen über phänologische Be-

obachtungen. Die milde Witterung dieses Frühlings bewiikte, dass bereits Ende
Februar Schneeglöckchen in geschützter Lage in Gärten blühten. Li den ersten

Tagen des März wurden in Blüte beobachtet : Corylus Avdlana, Alnus incana,.

vereinzelt auch A. glutinom, Stellaria media, Bellis perennis, die nach der Schnee-

schmelze sofort blühten, sowie auch Hcpatica fiobüis und Gagea lutea. — Ein

kleiner brauner Becherpilz wurde hierauf demonstriert, dessen Mycel mit reinem
Dünensande bei Cranz gesammelt und später winzige 1— 2 cm breite Becher ent-

wickelt hatte. Es handelt sich hier wohl um Peziza arenaria Osbeck, die auf

Dünen an verschiedenen Küsten Nord- und Mitteleuropas beobachtet worden ist.

Von Ithgphallus impudicus (L.) Fr. wurde im vergangenen Jahre in den Bal)n-

hofsanlagen von Tilsit ein noch jugendliches Exemplar gesammelt, dessen Volva

schnuitzigrot war, ähnlich wie bei der var. iiiiperialis, die in Kalchbrenner,.
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Icones seloct. Hynienomycet. Hiing. abgebildet worden ist. Herr l'rütessor Dr,

Fritsch in Tilsit, zweiter Vorsitzender des Vereins, hatte diesen Pilz und eine

nach der Natur angefertigte farbige Zeiclinung eingesandt, die zur Vorlage ge-

langte. Es ist nicht unwahrscheinlich, dass Sporen dieses Pilzes mit fremden
Ziersträuchern, die in den Anlagen angepflanzt wurden, eingeschlep})t sein könnten.
|)r. Abromeit sprach hierauf unter Hinweis auf Abbildungen und Herbar-
pflanzen über die im Vereinsgebiet beobachteten Euphrasif)/. Der Vortragende
hatte gelegentlich der Bearbeitung der Flora von Ost- und Westpreussen auch
die Gattung Eiiplirati'Kt einer Revision unterzogen. Danach ist EiipJirasia iifmorosa

(Fern.) Äschers, ft Gfaeh)/. im Gebiet in folgenden Subspecies und Formen ver-

treten : A. stricta Host in verschiedenen zumteil stark abweichenden Formen
allgemein verbreitet und bisher für /'. iiemorosa Fers, angegeben (ihre Frühlings-

form b) Suecica ist im Gebiet wohl noch nicht beobachtet worden, da die Samm-
lungen davon nichts enthalten). B. brevipUa Btirnat et Gremli ist nur stellen-

weise gesammelt worden, dürfte aber kaum eine blosse Form der vorigen sein.

Sie lag dem Vortragenden vor ans Ostpreussen von Tilsit und Braunsberg, aus
Westpreussen von Thorn, Graudenz, Marienwerder, Stuhm und Danzig. Schon
18-36 wurde eine frühblütige Form dieser Subspecies auf Insterwiesen bei Plein-

lauken in Ostpr. durch den verstorbenen Tilsiter Oberlehrer List gesammelt und
im Jahresbericht über das KOnigl. Gymnasium zu Tilsit in einer besonderen Ab-
handlung als E upli r a s la oeriialis bezeichnet und auch mit einer Diagnose
versehen. Dieser Fund wurde von den preussischen Floristen richtig zu E. offi-

ciiuiUs fr. nnnorosn Fers, gezogen und nicht weiter erwähnt. Glücklicherweise

befinden sicli Exemplare der E. r:-riialis List im herb. Kegimont., die untersucht

werden konnten. Sie zeichnen sich ausser durch die frühe Blütezeit (Mitte Mai)
besonders durch die kurzen abstehenden Drüsenhaare aus, deren Stiele wie bei

der Subsp. breripila etwa zweizeilig sind. Hierher gehört auch eine EupJ/rasia,

die der vei^storbene Lehrer Grütter 1891 im Kreise Schwetz in Westpr. sammelte,
ferner einige anfangs Juni 1895 vom Vortragenden iin Samlande in Ostpr. beob-
achteten Exemplare. Subsp. C. citrto Fr. ist in schlanken und gedrungenen
Exemplaren an verschiedenen Stellen des Gebiets gesammelt worden. Auch von
dieser Subspecies wurde eine bereits im Juni in Blüte und Frucht stehende
Pflanze im Kreise Stallupoenen, Ostpr., bekannt. Besonders am Ostseestrande
flnden sich kurzborstig behaarte Formen der c. curta, die bereits Ernst Meyer
abtielen und von ihm im Herbar als f. maritima bezeichnet wurden. Eine hohe
dichtblütige Form (fr. imbricata Lamje) wurde von Dr. C. Baenitz am Waldhause
bei Cranz gesammelt und dem Vortragenden freundlichst eingesandt. Die der

E. coeniJea Tausch nahe stehende fr. crenata Casp. mit blau violetten grösseren

Blumenkronen wurde nur im Kr. Orteisburg, Ostpr., und Bereut, W^estpr., beob-

achtet. Auch verkahlende, der fr. ijlubrescens v. Wettst. entsprechende Formen,
sowie Pflanzen, die eine intermediäre Stellung zwischen stricta und curta ein-

nehmen, wurden gesammelt. Eine weite Verbreitung besitzt auch die Subsp. D.
(jradlis Fr., obgleich sie für beträchtliche Strecken fehlt und in manchen Lokal-
floren selten ist. Sie wurde bereits in Patze, Meyer und Elkans Flora von
Preussen, p. 207 als E. officinalis y. ericetormn berücksichtigt und für verbreitet

gehalten. Auch zwischen dieser und A. stricta existieren in den Sammlungen
Mittelformen, die vielleicht hybriden Ursprungs sind. — E. RostkocHana Haijne
ist im Gebiet nicht allgemein verbreitet. Li manchen gut untersuchten Lokal-
floren, wie z. B. im Kreise Lyck, wurde sie nur an einer Stelle gefunden, wäh-
rend sie andererseits im Weichselgelände nahezu durchweg vorkommt. Ihre Früh-
lingsfovm 1) montaua Jord. wurde jedoch nur bei Königsberg (und schon vor
vielen Jahren) beobachtet. Für E. Utoralis Fr. wurde bisher trotz vielfacher

Untersuchungen nur eine Stelle unfern der Danziger Bucht (im Brückschen Moor)
festgestellt. Von der verbreiteten £". w^o>;//<esiv. (ex p.) ist sowohl die Frühlings-

form (E. verna Bell.) als auch die Sommer-, bezw. Herbstform (E. serotina Lamb.)
in verschiedenen Gebietsteilen gesammelt worden. Eine besonders kleinblütige

Form (fr. parvißora), deren Blumenkronen etwa 5 mm lang sind, wurde nur an
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2 Stellen in Ostpreussen beobachtet. Nur sehr selten kojnmt E. odontites weiss-

blütig vor. Sodann besprach der V orsitzende die im Verlage von Wilh. Engel-
mann in Leipzig erscheinende „Synopsis der mitteleuropäischen Flora" von Ascher-
son und Oiraebner. Von diesem hervorragenden Werke sind Band I und die

I. Abteilung des II. Bandes bereits zum Abschluss gekommen. Die Lieferungen 24
und 26 enthalten genaue Inhaltsverzeichnisse der genannten Bände, wodurch ein

zeitraubendes Suchen in Fortfall kommt. Der unvollendete VI. Band enthält u. a.

eine monographische Bearbeitung der Gattung liom durch R.Keller und bringt

zunächst auch die nicht minder schwierige Gattung Ruhus, die durch ihren be-

währten Monographen Focke bearbeitet wird. Auch von der 2. Abteilung des

II. Bandes sind die ersten Lieferungen erschienen. Sie bringen von den Ci/peraceen

die wichtige Gattung Carex. Von dieser wurden u. a. einige Arten, die für das

Vereinsgebebiet von Bedeutung sind, vom Referenten besonders berücksichtigt. Für
Carex glohularls kommt ausser den dort genannten ostpreussischen Kreisen auch der
Kreis Tilsit in Betracht, wo fliese sehr seltene Segge vor vielen Jahre von List

zuerst gesammelt, über irrtümlich für C. tomentosa gehalten worden war. Der
List'.sche Fundort war inzwischen verloren gegangen; aber Dr. Heidenreich entdeckte

C. globularis hierauf 1862 in den Forstrevieren Schilleninken und Dingken, die

links und i'echts vom Memelstronie bei Tilsit liegen. C. j^^^osa Scop. ist in

mehreren nordöstlichen Gebietsteilen Ostpreussens verbreitet, wird aber weiter

Süd- und westwärts auch in unserem Gebiet seltener und erreicht in den in der

Synopsis angegebenen Kreisen die West-, bezw. Kordgrenze ihrer Verbreitung.

Für C.vagiimta Isclu, für welche die Autoren der Synopsis in ihrer Flora des nordost-

deutschen Flachlandes p. 160 noch der Stcuderschen Bezeichnung C. spars/ßora

den Vorzug gaben, ist im ^'origen Jahre ein Standort (K. Forstrevier Kawohlon)
im Kreise Tilsit neu hinzugekommen. Eine besonders kräftige, gegen 50 cm hohe
Form dieser Segge wird dem um die floristische Erforschung des Gebiets hoch-

verdienten, 1897 verunglückten Lehrer Gr nett er zu Ehren fr. GrueUeri genannt.

Auch die Formen sind innerhalb der Arten der Gattung Carex in grösstem Umfange
berücksichtigt worden, was sehr anzuerkennen ist. Herr Oberlehrer V o gel be-

sprach hierauf noch einige neuere Arbeiten botanischen Inhalts, die in Zeit-

schriften veröffentlicht worden waren. Herr Apothekenbesitzer Per wo in Medenau
demonstrierte mehrere Pflanzen des frischen Haffs, u. a. Polamogeton perfoUatus

in lang- und kurzblättrigen Formen, mit langen und kurzen Internodien, P. naiaits

in einer Form mit elliptischen Blättern und F. pedlnatus; ferner TohjpvUops'n^

steUigera, die in manchen Teilen des frischen Haffs in ungeheurer Menge vor-

kommt, Cej-atoßhyllmv. sahmersmn in Blüte und Frucht aus dem nördlichen Teile

des frischen Hatfs. Der Vortragende bemerkte, dass die lichtgrüne Farbe, die

von manchen Floristen dem C. suhmersimi besonders zugeschrieben wird, auch

bei dem gemeinen C. demersum recht oft beobachtet werden konnte, während
gerade typisches C. suhmersum dunkel- oder braungrün erschien. Schliesslich

teilte der Vortragende u. a. mit, dass er am Nordufer des frischen Haßs zwischen

Pillau und IS'euhäuser Fediciilaris jialustris mit weissen Blüten wiederholt beob-

achtet hat. Dr. A b r o m e i t.

Botanischer Verein der Provinz Brandenburg:. Der Vorsitzende Prof.

Volke US teilt bei Eröffnung der Monatssitzung am 18. März mit, dass der Vor-

stand den Beschluss gefasst habe, die Autoren, welche die Bearbeitung der

Märkischen Kry]jtogamenflora übernommen haben, zu veranlassen, sich möglich-

ster Kürze zu befleissigen, da das Werk augenscheinlich zu umfangreich werden
würde, wenn es in demselben Ausmass weitergeführt werden sollte, wie es bis-

her geschehen. Ferner sollen die Vorarbeiten zu dem forstbotanischen Merk-

buche für die Prov. Brandenburg noch im Laufe dieses Sommers abgeschlossen

werden, damit dessen Erscheinen zum nächsten Frühjahr ermöglicht wei'den kann.

Für die Frühjahrs-Hauptversammlung ist Ilheinsberg gewählt worden. — Nach
Erledigung der geschäftlichen Angelegenheiten sprach Dr. Fe d de über die Ur-

anfänge der Pflanzengeographie an der Hand des bei Teubner in Leipzig erschie-
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nenen Buches: Botanische Forschungen des Alexanderzuges von Dr. Hugo Bretzl.

Häutig wird Plinius als der Vater der Pflanzengeographie bezeichnet, obgleich

dieser nur Polyhistor genannt werden kann. Wirkliche pflanzengeographische

Anfänge finden sich aber schon lange vor ihm bei Tlieophrast, dem Schüler des

Aristoteles und nach diesem Leiter der peripathetischen Schule in Griechenland.

Er war einer der Gelehrten, welche Alexander der Grosso heranzog, um das von
ihm beabsichtigte grosse Werk über seine Eroberungszüge nach jeder Richtung

hin vvissenschattlich ausarbeiten zu lassen. Von diesem Werke sind die botani-

schen Aufzeichnungen des Theophrast glücklicherweise auf die Nachwelt ge-

kommen, und sie bilden in der That die Anfänge der pflanzengeographischen

Beobachtungen, die zumteil schon weit genauer sind, als man bei späteren Schrift-

stellern angegeben findet. Seine Terminologie ist zwar bisweilen recht rätsel-

haft; dennoch lassen sicii durch Vergleiche gute Anhaltspunkte finden. Die von
ihm entworfenen Bilder gehen vom Mittelmeergebiet aus, und er beschreibt dann
die Mangroveformation im Roten Äleer wie im Persischen Meerbusen sehr treffend.

Er kennt schon die Schlafbewegung der Tamariixlus Iiidica sehr genau, wie

auch den indischen Feigenbaum, dessen Luftwurzeln er charakterisch schildert.

Ln Stromgebiet des Lidus beschreibt er sehr kenntlich die Banane, den Reis, den
Bambus, die Lotosblume. Die Modischen Gärten geben ihm eine Fülle von
Material, die Entdeckung der Citvonen darf ihm zugeschrieben werden, die ja

von den Römern noch lange Zeit hindurch medische Aepfel genannt wurden.
Auch die Erkenntnis der Pflanzenregionen ist schon bei Theophrast zu finden.

Sehr reich waren endlich seine Erfahrungen in Belutschistan, er macht schon
ziemlich dieselben Pflcinzen kenntlich, die Pottinger beschreibt. Er zeigt auch,

eine bei weitem richtigere Anschauung und Erkenntnis, als spätere Beobachter,

wenn er z. B. die Sprossen succulenter Euphorbien ganz richtig als Sprossen

beschreibt, während sie Strabo für zusammengewachsene Gurken ausgibt. LTeber-

haupt dürfte sich nicht leicht ein Kreis von Gelehrten in einer glücklicheren

Lage befunden haben, als derjenige, welchen Alexander um sich versannneit hatte.

Setzte dieser doch dem Aristoteles nach und nach nicht weniger als achthundert

attische Talente aus (nach dem Auslande 1830, über drei Mill. Franken), um
seine Forschungen in Medizin und Naturkunde fortzusetzen, machte ihm nicht

allein reiche Sendungen aus Asien, sondern befahl auch, mitten im Laufe seiner

Heereszüge, dass alle, die sich in den seiner Botmässigkeit unterworfenen Ländern
mit Jagd, Fischerei, Vogelfang etc. beschäftigen, dem Naturforscher jeden merk-
würdigen Gegenstand übersenden und ihm jede gewünschte Auskunft zukommen
lassen sollten. — Pi^of. Hennings fühlte mehrere neue Pilze vor, einen aus
dem botanischen Garten, eine neue Rhizinaceen-Güiiung repräsentierend, den Dr.
Ruhland auf Töpfen von neuholländischen Pflanzen entdeckte, und einen zweiten,

von Dr. Paul am Chiemsee aufgefunden, die der Vortragende liitldandelUa und
Psüopezia Pauli benannt hat. Ueber die Art und W'eise, die der Vortragende
von dem allmählichen Verschwinden der Pilze durch bessere Pflege der davon
befallenen Pflanze beobachtet hat, entspann sich zwischen ihm und einigen An-
wesenden ein kurzer ^Meinungsaustausch. — Zum Schluss führte Dr Jahn eine

kleine Sammlung höchst zierlicher MyxomyceUn vor, von welcher Gruppe unter
den Kryptogamen eine pflanzengeographische Verbreitung bekannt ist.

W. L a c k w i t z.

75. Versammlung- deutsehep Naturforscher und Aerzte in CasseL
20.- 26. September I90o. Li einem Rundschreiben wird zur Teilnahme an der
Versammlung aufgefordert. Vorträge und Demonstrationen, namentlich solche,

die in Cassel grössere Vorbereitungen erfordern, sind, wenn möglich, bis lo. Mai
bei Herrn Dr. B. Schaefer , Oberlehrer in Cassel, Cölnische Strasse 50a anzu-
melden. Vorträge, die erst kurz vor oder während der Versammlung angemeldet
werden, köinien nur dann noch auf die Tagesordnung kommen, wenn hiefür nach
Erledigung der früheren Anmeldungen Zeit bleibt; eine Gewähr hiefür kann da-

her nicht übernommen werden. Die allgemeine Gruppierung der Verhandlungen
soll so stattfinden, dass Zusammengehöriges thunlichst in derselben Sitzung zur
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13e«pi'echiiiig gelaugt ; im übrigen ist für die Ueilieufolge der Vorträge die Zeit

ihrer Anmeldung massgebend. Da auch auf der bevorstehenden Versammlung,
wie seit mehreren Jahren, wissenschaftliche Fragen von allgemeinerem Interesse

soweit wie möglich in gemeinsamen Sitzungen mehrerer Abteilungen behandelt
werden sollen, so wird gebeten, Wünsche für derartige, von der botanischen

AJ)teilung zu veranlassende gemeinsame Sitzungen übermitteln zu wollen.

Die Einführenden: Dr. Schaefer, Dr. Laubinger, Dr. Schaumburg. Die
Schriftführer: Oberlehrer Kunze, Lehrer Probst.

Wirtg-en, Ferd., Pteridophyta exsieeata. Lieferung VIII u. IX. 1903.

Die 2 kürzlich versandten Lieferungen enthalten die stattliche Zahl von 194
Exemplaren. Hauptsächlich vertreten sind zahlreiche Formen von Aspnliiim-

und Eqimetum-Artei], insbesondere von E(pnf;ehim arvense, Cijstopteris fragüis
und Fohjpodmm tidgare. Es wäre ausserordentlich wünschenswert, wenn sich

zu diesem prächtigen Werke auch Mitarbeiter in den Tropen und besonders in

den deutschen Kolonien finden würden.

Ross, Dr. Hermann, Herbarium Siculum. Von dem schon p. 60 (1901)
dieser Zeitschrieft besprochenen Exsiccatenwerke liegen nun im ganzen 3 Cen-

turien vor, die zum Preise von ä 30 Mark durch den Herausgeber, Dr. Ross,
Custos am kgl. bot. Museum in München, XIX, Volkartstr. 14 bezogen werden
küinien. Das Material ist durch Dr. Ross, welcher 10 Jahre in Sicilien lebte,

ki'itisch bearbeitet. Der Preis ist ein massiger.

Personalnachrichten.
Ernennungen etc.: Dr. K.Wagner, bisher Assistent am bot. Museum

und Garten der Universität Wien, ist in das „Oesterreiche Regional-Bureau"

für den „International Catalogue of scientific Literature" eingetreten. — Der
,Prix Desmazieres" wurde 1902 R. Th axter für seine Monographie der Laboul-

beniaceen verliehen. — Dr. Hugo Glück in Heidelberg w. z. a. o. Professor er-

nannt. - Dr. H. Brizi erh. v. d. Reale Instituto Lombardo di scienze e lettere

in Mailand einen Preis für eine Arbeit über den Einfluss der schädl. Gase und
des Rauches auf die Vegetation der Pflanzen. — H. H. W. Pearson M. A., F.

L. S., Assistant in the Royal Bot. Gardens, Kew, w, z. Prof. of Botany at the

South Afric. College, Cape Town, ernannt.

Berichtigung.
In Nr. 3 dieser Zeitschrift ist p. 48 unter der Hauptüberschrift einzu-

schalten: III. Ceti nje- C att aro. Ferner ziehen wir die rar. Gifgleri nah. der

Silene Jieichenhachii Vis. zurück. Denn wie uns Herr J. Bornmüller freund-

lichst mitteilt, meinte Vis. (Fl. Dalm. III, 169) mit „viscidus resp. viscidulus"

nicht Drüsen haare, sondern sog. secernierende Drüsenflächen, die zwar an

unserer Pflanze ebenfalls völlig zu fehlen scheinen, aber möglicher Weise
nur eingetrocknet sind. Der Umstand, dass die Kapsel etwa 2'/i;mal so lang

ist als der Stiel (nicht umgekehrt, wie j). 49 steht), während nach Visiani die

Kapsel nur 2 mal so lang sein soll, berechtigt kaum zur Autstellung einer Varietät.

Gross u. K n e u c k e r.

Zur Nachricht.
Am 15. Mai wird voraussichtlich eine Doppelnunmier für die Monate Mai

und .luni erscheinen.

Druck von J. J. Reiff in Karlsruhe.
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